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Vorbemerkung .

Dieſer für Konzertaufführungen beſtimmte ver⸗

bindende Text iſt an zwei Sprecher leine Dame und

einen Herrn ) ſo zu verteilen , daß der Herr die ſämtlichen

Erzählungen des —inkluſive der Dialoge und

Melodramen Manfreds , des Gemſenjägers , der Nemeſis

und des Abts — Abernhunit während die Dame Nit Ele

mentargeiſt (in der erſten Abteilung ) , die Alpenfee und

Aſtarte (in der zweiten Abteilung ) und den Genius Man⸗

freds lin der dritten Abteilung ) zu ſprechen hat.

Bei der Aufführung in Leipzig hat eine andere Ver⸗

teilung der Rollen ſich als ſehr zweckmäßig erwieſen . —

Nur die Rolle Manfreds ward hier von einem Herrn

Hofſchauſpieler Grans aus Weimar ) geſprochen , während Frau

Franziska Ritter ( vom Hoftheater in Schwerin ) die ſämt⸗

lichen übrigen Partien , inkluſive des „ Prologs “ , ſprach . —

Die Wirkung war eine vorzügliche , weil Frau Ritter mit

einem ebenſo ſonoren als umfangreichen Organ begabt iſt ,

welches ihr geſtattet , die tiefen und ſchauerlichen Töne nicht

minder als die lieblichen und weichen Momente l(alſo das

männliche und weibliche Element zugleich ) effektvoll zur Gel⸗

tung zu bringen . In den meiſten Fällen wird jedoch die

5 . iſtimme die Partie des Gemſenjägers , des Abts und der

Nemeſis nicht mit übernehmen können .

I.

.



..E.T.T.C.......b00PPPPPPECECC————

4

Eine dritte Beſetzungsart , mit drei Stimmen , wäre

allerdings die beſte . — Einem Herrn wäre dann „ Manfred “

allein , einem zweiten : „ Prolog “ , Gemſenjäger , Abt und

Nemeſis , und einer Dame die Geiſtererſcheinungen zuzuteilen

Jedoch bietet es mehr Schwierigkeiten , drei geeignete Sprecher

zu finden .

Zugleich muß auch der Dirigent ſeine Partitur nach

dieſem Text einrichten , weil derſelbe a 38 Stichworte

ſowie den Text zu 901 Melodramen teils zuſammengezogen ,

teils verändert angibt . Der Dirigent hat ferner ſorgfältig darauf

zu achten , daß die Muſik den Sprecher auch im einzelnen nach

der Takteinteilung begleitet , die gegenwärtiger Text enthält .

Natürlich ſind hiernach zugleich die Orcheſter - und Chor —

ſtimmen mit den entſprechenden ( teilweiſe veränderten ) Stich

worten zu verſehen . Dies iſt für die präziſe Aufführung um

ſo wünſchenswerter , als auf dem genaueſten , bühnenge —

mäßen Eingreifen der Worte und der Muſik ein Teil der

beabſichtigten Wirkung beruht . Die Schumannſche Muſik an

ſich bleibt durchgängig unverändert . Nur ein einziger Akkord

( der letzte auf S. 15 des Klavieranszugs ) iſt zu ſtreichen .

Doch fallen wiederholt die im Klavierauszug bei der Muſik

angegebenen Worte weg .
Die Dauer der ganzen Aufführung iſt linkluſive

der Ouvertüre ) 1 Stunde und 10 Minuten . Man kann die

Aufführung bis auf etwa 1 Stunde kürzen , wenn man die

eingeklammerten Stellen in der Deklamation noch ſtreicht ,

was dem Dirigenten , bzw. den Sprechern , überlaſſen bleiben

mag . Die Entſcheidung hierüber wird teils von der Länge
des Konzertabends , teils von der Dispoſition der

Sprecher abhängig zu machen ſein .
Eine vollſtändige Wirkung des „ Manfred “ wird nicht un

weſentlich durch ſeine Zuſammenſtellung mit dem übrigen Kon —

zertprogramm bedingt . — An den Schluß eines langen
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Konzertabends geſtellt , kann das Werk leicht abſpannen und
ermüden , weil es eine fortwährende Aufmerkſamkeit von ſeiten
des Publikums erfordert . Ebenſo dürfte ein aus Solovor ragen

ſten
Manfredſtimmung nicht günſtig ſein . — Am meiſten empfiehlt
ſich daher , nach den bisherigen Erfahrungen : den „ Ma Rfred

uſw . zuſammengeſetzter erſter Teil des Programms der

als erſten Teil , zu Anfang eines Konzerts aufzuführen , und
als zweiten Teil eine große und bedeutende Sinfonie zu
wählen ; am beſten Beethovens „ Eroica “ .
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